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Schwerpunkt 
Sanierung

Heinrich Schmid

# Objekt:
Reihenhausanlage Siegelbach
HS Standort:
Rodenbach-Kaiserslautern
Leistungen:
Maler, Trockenbau, Fliesen, Boden-
belag, Estrich, Putz, Projekt- und 
Baumanagement

Schöne Schule
Die Sanierung eines Schulgebäudes verlangte Feingefühl für historische Bausubstanz

 Weitere Infos!

Das historische Treppenhaus 
der Anne-Frank-Realschule 
nach der Sanierung.

In den letzten zwei Jahren hat der 
erfahrene Vorarbeiter Nuh Asil von 
Heinrich Schmid Wiesbaden viel Zeit 
in der Schule verbracht – und zwar in 
der denkmalgeschützten Anne-Frank-
Realschule in Mainz. Im Rahmen einer 
umfassenden Sanierung übernahm 
er dort federführend die Maler- und 
Putzarbeiten – mit ruhiger Hand, Or-
ganisationstalent und feinem Gespür 
für Details.
„Nuh hat die Baustelle fast im Allein-
gang betreut“, berichtet sein Abtei-

lungsleiter Kevin Wäß (Foto r.). 
„Ich war regelmäßig bei den 
Baubesprechungen, aber im 
Tagesgeschäft hat er die 
meisten Dinge ausgeführt 
und geregelt.“ Unterstüt-
zung bekam Asil punktuell 
– etwa von Kolja Heymann, 
der am Standort ein Duales 
Studium absolviert.
Zu tun gab es reichlich: Im Innenbe-
reich bereitete das kleine Team zwei 
große Treppenhäuser vollständig auf. 
Nachdem ein Fensterbauer die his-
torischen Holzfenster des Schulbaus 
erneuert hatte, nahm sich Asil die 
Laibungen vor: rund 800 Laufmeter 
waren zu spachteln, zu verputzen und 
zu streichen. Auch allen betroffenen 
Klassenräumen wurde ein frischer An-
strich verliehen, hinzu kamen kleinere 
Brandschutzmaßnahmen.

Außen verputzten die Wiesbadener 
Sanierungsprofis Teilbereiche der 
historischen Fassade neu und trugen 
einen mineralischen Anstrich auf. Die 
Säulen, Pilaster und Fenstergewände 

 Sanierungsprofi: Vorarbeiter Nuh Asil 
bei Fassadenarbeiten.

Detailarbeit: Beschädigte Stuck- 
und Sandsteinelemente der Fassade 

wurden ersetzt, Putzflächen ausgebessert 
und mit Lasur sowie mineralischem 

Anstrich denkmalgerecht überarbeitet.   Blick in eines der beiden sanierten 
Treppenhäuser.

Bauen im Bestand
Das Bauen im Bestand ist mehr als Sa-
nierung oder Modernisierung. Es geht 
darum, Vergangenes zu bewahren und 
zugleich Raum für Neues zu schaffen. 
Kaum ein Bereich des Bauens stellt so 
hohe Anforderungen an Erfahrung, Fach-
wissen und Kreativität. Denn was der 
Bestand an Überraschungen bereithält, 
zeigt sich oft erst auf der Baustelle. Ge-
rade diese Unvorhersehbarkeit erfordert 
sowohl technisches Können als auch 
Flexibilität und kluge Entscheidungen im 
richtigen Moment.
Doch es sind nicht nur die fachlichen 
Herausforderungen, die diesen Bereich 
so besonders machen. Gleichzeitig tra-
gen wir Verantwortung für Menschen, 
Orte und ihre Geschichten. Erfolgreiches 
Bauen im Bestand gelingt nur, wenn 
technisches Know-how und mensch-
liches Gespür Hand in Hand gehen. 
Auch können wir durch Instandsetzung 
und Erweiterung bestehender Gebäude 
maßgeblich dazu beitragen, die Zukunft 
nachhaltig mitzugestalten. 
Gerade in Zeiten steigender Preise und 
knapper Flächen bietet der Bestand 
große Chancen. Dort, wo Neubauten an 
Grenzen stoßen, zeigen sich die Poten-
ziale des Bestands. Indem wir diesen 
intelligent weiterentwickeln, können wir 
wirtschaftlich und ökologisch sinnvoll die 
Vergangenheit bewahren und gleichzeitig 
Räume für die Zukunft schaffen.

       c_schmid@heinrich-schmid.de

„Rund 800 Laufmeter 
waren zu spachteln, 
zu verputzen und zu 
streichen.

aus Sandstein reinigten und über-
arbeiteten sie behutsam, bevor sie 
diese mit einer mehrschichtigen Lasur 
versiegelten – unter Verwendung von 
Produkten eines auf Denkmalschutz 
spezialisierten Farbherstellers. Mehr 
als 160 Laufmeter neuer Stuckleisten 
und Dekorelemente ließ das Team 
nach Vorgaben der Denkmalbehörde 
anfertigen und montierte diese an-
schließend passgenau. Der Übergang 

Carlo Schmid

  Die Wiesbadener Maler übernahmen 
auch die Aufbereitung und den Anstrich 

der Fassade der Schule.

zum neu gedeckten Dach wurde dabei 
sauber in die Gestaltung einbezogen.
Der Schulbetrieb lief während der 
gesamten Bauzeit weiter. „Deshalb 
mussten wir strikte Sicherheitsvor-
gaben beachten und lärmintensive 
Arbeiten vor oder nach dem Unter-
richt erledigen“, sagt Wäß. Hinter dem 
Wiesbadener Team liegt eine intensive 
„Schulzeit“ – mit vielen Herausforde-
rungen und bleibenden Eindrücken.

referenzdesmonats
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Dr. Carl-Heiner Schmid

Denk-mal-Schutz 

Mehr Mensch Bühne frei!

Der Teufel steckt im Detail

Heinrich Schmid Kamenz gestaltete die Sanierung des Stadttheaters entscheidend mit

Herausfordernde Trockenbauarbeiten im Teuschnitzer Hallenbad gemeistert

Modernisieren 
mit Methode

Mehrere HS-Teams stemmten zusammen eine anspruchsvolle 
Komplettsanierung in Berlin

 Flurfunk: Bauleiter Markus Leipold bespricht 
mit dem Berliner Maler Benny Gentele den 
Baufortschritt.

Mitten im belebten Berliner Stadtteil 
Neukölln hat Heinrich Schmid unter 
Leitung der Chemnitzer Komplettbauer 
ein Gebäude für die „Berlin School of 
Business and Innovation“ umfassend 
modernisiert. Der Einsatz lief von Okto-
ber 2024 bis Juni 2025. Das Tempo war 
hoch, das Projekt komplex: Insgesamt 
2.019 Quadratmeter wurden moderni-
siert – inklusive vollständiger Haustech-
nik, barrierefreier Toiletten, Serverraum 
und verschiedener Schulungsbereiche.
Von den 13 beteiligten Gewerken über-
nahm Heinrich Schmid fünf in Eigenleis-
tung – darunter Maler-, Trockenbau-, 
Fliesen- und Bodenlegearbeiten. In 
Spitzenzeiten waren rund 60 Fachkräfte 
gleichzeitig vor Ort, etwa die Hälfte 
stammte aus diversen HS-Standorten. 
„Ich bin ein Freund davon, so viel wie 
möglich intern zu vergeben“, sagt der 
Chemnitzer Projektleiter Sven Günther. 
„Das macht uns schlagkräftig. Bei Eng-
pässen können wir schnell reagieren.“ 

Als es beispielsweise bei Brandschutz-
decken und Versorgungsschächten 
besonders zügig gehen musste, wurde 
das Oelsaer Team vor Ort von den 
Chemnitzer Trockenbaukollegen unter-
stützt.
Neben der Baustellenlogistik auf engem 
Raum war die technische Umsetzung 
der Arbeiten mit hohen Brand- und 
Schallschutzanforderungen einer der 
Knackpunkte. Bei der Abstimmung 
halfen Takttafeln und Besprechungen, 
berichtet Sven Günther: „Viele Heraus-
forderungen und Fragen, die bei einem 
so großen Projekt laufend auftreten, 
konnten wir auf Zuruf klären, auch 
dabei waren die vielen internen Kolle-
gen von Vorteil.“ Wer sich kennt, schafft 
Probleme gemeinsam schneller aus der 
Welt.

Sina Berger, Auszubildende im ersten 
Lehrjahr am Kamenzer HS-Standort, 
ist sichtlich stolz. „Ich zeige Ihnen mal 
den Raum, in den wir die meiste Arbeit 
gesteckt haben“, sagt sie – und öffnet 
die Tür zum Theatersaal. Die Decke: 
frisch gestrichen, mit von Hand nach-
gezogenen Originalmustern. „Das war 
cool!“, sagt sie. Unterstützt von ihrem 
Ausbilder Matthias Knuth, übernahm 
sie selbstständig die Arbeit an der 
historischen Decke – eine Leistung, 
die auch ihren Standortleiter Gerd 
Natuschke beeindruckte: „Sina hat 
die ursprünglichen Muster mit Farbe 
und Strichzieher fast allein wiederher-
gestellt. Klasse, dass sie sich das im 
ersten Lehrjahr schon zutraut!“
Seit Mai 2024 wurde das Kamenzer 
Stadttheater umfassend erneuert 
– vom Dach bis in den Keller. Na-
tuschkes Team startete mit dem 

Nicht immer läuft auf einer Baustelle 
alles nach Plan – so auch bei den Tro-
ckenbauarbeiten im Schwimmbad der 
örtlichen Schule in Teuschnitz. Nach-
dem der ursprünglich beauftragte Tro-
ckenbauer seine Arbeit überraschend 
einstellte, standen das Architekturbüro 
Kersten Schöttner aus Wallenfels, vertre-
ten durch Architekt Gottfried Jagusch-
Pezolt, sowie die Gemeinde vor einer 
Herausforderung. Da das Team von 
Heinrich Schmid Grub am Forst be-
reits in der Nachbarschaft mit Markie-
rungsarbeiten betraut war, wurden sie 
kurzerhand angefragt – und sprangen 
kurzfristig ein. Den Auftrag übernahm 
Hauptabteilungsleiter David Schröder 
mit seinem erfahrenen Team bestehend 
aus André Bauer, Fred Bellgardt, 
Maher Trabulsi und Adrian Rödel. 
Der Auftrag umfasste die Ausführung 
verschiedener Deckenkonstruktionen 
und stellte hohe Anforderungen an 

 Der Lichtkranz über dem Schwimmbecken 
musste exakt an die Deckenkonstruktion 
eingepasst werden. 

 Das Hallenbad vor den Sanierungs- und 
Umbaumaßnahmen. 

Fassadenanstrich, im Herbst folgten 
Trockenbau, Spachtelarbeiten und 
Anstriche im Gebäude. Nach einem 
zwischenzeitlichen Wasserschaden 
musste sogar die Deckenkonstruktion 
erneuert werden. Auch ein neuer Zu-
gang für den Jugendklub sowie Tro-
ckenbauarbeiten im Atelier wurden 
umgesetzt. Für die neue Lüftungs-
anlage, die durch das Haus verläuft, 
setzte Heinrich Schmid bauliche 
Brandschutzmaßnahmen um.
Das Stadttheater Kamenz, eingerich-
tet in einem früheren Brauhaus, ist ein 
kulturelles Herzstück der sächsischen 
Stadt, ein Ort für Bildung, Kunst und 
Begegnung. Für Sina Berger war die 
Baustelle ein prägendes Erlebnis in 
ihrer noch jungen Handwerkskarriere: 
„Es war toll, hier so kreativ zu arbeiten. 
Genau deshalb habe ich mich für die 
Malerausbildung entschieden.“

Genauigkeit und die Wahl der Materia-
lien. „Die größte Herausforderung war, 
unterschiedliche Materialien wie Glas-
roc-Platten und OWA-Deckenplatten 
so miteinander zu kombinieren, dass 
die Gehrungsschnitte und Rundungen 
trotz geringer Aufbauhöhe exakt pas-
sen“, erklärt André Bauer. Besonders 
anspruchsvoll: der Lichtkranz über dem 
großen Schwimmbecken, der millime-
tergenau an die bestehende Decken-
konstruktion angeschlossen werden 
musste.
Um der dauerhaft hohen Luftfeuchtig-
keit im Hallenbad standzuhalten, wurde 
die Unterkonstruktion mit einem speziell 
beschichteten Stahlprofil (C5M-Korro-
sionsschutz) ausgeführt. Die eingesetz-
ten OWA-Deckenplatten sind darüber 
hinaus ballwurfsicher – ein Muss in 
einem Schulschwimmbad.
Bei geschwungenen Decken und Son-
derformen steckt der Teufel oft im De-

 Geselle Max Schmidt beim Anstrich einer 
Künstlergarderobe.

 Viel Licht und Luft: Im modernisierten 
Theaterfoyer übernahm HS den Trockenbau 
und den Anstrich.

 Sina Berger und ihr Standortleiter Gerd 
Natuschke im Theatersaal.

Der Eiffelturm in Paris, die Freiheitsstatue im Hafen von 
New York, die Reste der Mauer in Berlin – großartige 
Zeitzeichen, die ein Gestern befeuern und heute zu 
Denkmälern geworden sind. Neuem Denken 
und unerwartetem Handeln öffnen diese Gebilde eher selten 
die Tür. Wenn man davorsteht, herrscht Denk-mal-Schutz. 
Schutz vor lebensentscheidendem Zukunftsdenken. 
Und die Lösung? Mit der Renovierung eines Denkmals 
verdienen wir als Handwerker unser Geld. Mit einem 
vorausschauenden Denk-mal sichert sich jeder von uns 
seine eigene Zukunft. 
Erstaunlich wie ein kurzes Luftanhalten zwischen zwei 
Silben (Denkmal und Denk-mal) uns in Sekundenschnelle 
einen perfekten Weltenwechsel erlaubt.
    
        ch_schmid@heinrich-schmid.de

tail. Doch das Team ließ sich davon nicht 
abschrecken und setzte das Projekt mit 
viel Sorgfalt und handwerklichem Kön-
nen um. Seit Anfang des Jahres kann 
der Schwimmunterricht wieder wie ge-
wohnt stattfinden – unter einer Decke, 
die sich sehen lassen kann.

 Viel Holz, viel Licht: einer der neuen 
Schulungsräume.

Das Chemnitzer Komplett-
bautrio (v. l.) war während 
der Arbeiten regelmäßig in 
Berlin vor Ort: Projektleiter 

Sven Günther, Abteilungsleiter 
Martin Albrecht und Bauleiter 

Markus Leipold.
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Lass das mal die zwei Franken machen
Effiziente Sanierung auf dem Verkehrsübungsplatz Leonberg dank dem Einsatz von Lean Construction 

Auf der ehemaligen Rennstrecke in Leonberg wurde geschraubt und gewerkelt 
– aber nicht an Motoren, sondern im Innen- und Außenbereich der zum Teil his-
torischen Gebäude. Der jetzige Verkehrsübungsplatz wurde umfassend saniert, 
darunter der Start-Ziel-Turm, die ehemalige Boxengasse sowie zwei weitere Ge-
bäude. Auch die komplette Infrastruktur und der Fahrbahnbelag wurden erneuert. 
Der HS Standort Reutlingen betreute hierbei unter der Führung von Bauleiter 
René-Pascal Speidel das Projekt als Generalunternehmer. Dabei wurden die 
Gewerke Maler, Trockenbau, Fliesenleger, Bodenleger und WDVS von internen 
Kollegen durchgeführt.
„Schwierige Rahmenbedingungen und ein straffer Zeitplan für viele Gewerke“, 
fasst der Bauleiter die größten Herausforderungen zusammen. Die Lösung: das 
Last-Planner®-System. Lean-Manager Michael Reinhoffer erklärt: „Am wö-
chentlichen Jour fixe nimmt jeweils die Person teil, die die Arbeiten für das je-
weilige Gewerk auf der Baustelle koordiniert. Auf wiederverwendbaren Plantafeln 
werden die nächsten vier Wochen visualisiert und gemeinsam durchgesprochen. 
Die durchzuführenden Arbeiten sowie notwendige Vorleistungen werden auf far-
bigen Post-its festgehalten und auf den Plantafeln verortet. Im Anschluss daran 
stellt jedes Gewerk diese den anderen Teilnehmern der Besprechung vor. Neben 
der Vier-Wochen-Vorschau wird zudem eine Aufgaben- und Klärungsliste ge-
führt. Die verantwortliche Person nennt uns ein realistisches Zeitfenster, in dem 
sie diese erledigen kann. Dies sorgt nicht nur für Verbindlichkeit im Projekt, son-
dern auch für ein hindernisfreies Arbeiten.“ So werden alle Gewerke – intern und 
extern – an einen Tisch gebracht. „Diese enge Abstimmung sorgt dafür, dass 
Schnittstellen für alle direkt sichtbar ~und~ sind, Engpässe frühzeitig erkannt und 
gemeinsam im Team gelöst werden können“, betonen die beiden.
Obwohl im Projekt hoher Zeitdruck herrschte, konnten die Arbeiten dank dieses 
Systems rechtzeitig ausgeführt werden. Damit ist es den beiden Franken – René-
Pascal Speidel und Michael Reinhoffer – zu verdanken, dass ab Sommer 2025 
wieder Fahrschüler über die Strecke fahren können und Besucher das Treiben 
vom sanierten Start- und Zielturm aus jederzeit überblicken können.

Seit den 1960er-Jahren 
gibt es das Gelände der 
ehemaligen Rennstrecke. 
Jetzt standen umfassende 
Sanierungsarbeiten an. 

Perspektiven für den Führungsnachwuchs

Austausch, Vernetzung und Weiterbil-
dung – auch bei der dritten Auflage der 
AGL-Tage bei Heinrich Schmid stan-
den diese Themen im Mittelpunkt. Die 
Veranstaltung hat sich inzwischen als 
fester Bestandteil des Weiterbildungs-
programms etabliert. Über 100 Teilneh-
mende – so viele wie noch nie – kamen 
aus ganz Deutschland und Frankreich 
für die zweitägige Veranstaltung nach 
Reutlingen. Diese verteilen sich auf 
zehn aktuell laufende Kurse für die zu-
künftige Arbeitsgruppenleiter.
Mit großer Freude begrüßten die Mo-
deratoren Sandy Steinert und Fabian 
Epp die Teilnehmenden: „Toll, dass wir 
wieder so viele Menschen hier versam-
meln können.“ Auch die Gesellschaf-
ter Dr. Carl-Heiner und Max Schmid 
richteten sich an die Gruppe und un-
terstrichen die Bedeutung der Rolle: 
„Wachstum und Entwicklung sind die 
Basis unseres Erfolgs – und wir möch-
ten unseren Mitarbeitenden Perspek-
tiven bieten. Der Arbeitsgruppenleiter 
nimmt dabei eine Schlüsselrolle ein: Er 
trägt nicht nur große Verantwortung, 
sondern bewegt sich auch in einem 
vielfältigen und anspruchsvollen Auf-
gabenfeld.“ Im weiteren Verlauf stellte 
sich auch das Systemhaus aus Reut-
lingen vor. „Uns ist wichtig, dass man 
Gesichter mit Namen verbinden kann 
– und dass die Teilnehmer unseren 
Hauptsitz in Reutlingen kennenlernen“, 
erläuterte Personalentwicklerin Sandy 
Steinert.
Das Programm bot eine abwechs-
lungsreiche Mischung aus fachlichem 
Input und gemeinsamen Aktivitäten: 
Vom Arbeitsgruppenleiter-Bingo über 

#arbeitssicherheit
Hubarbeitsbühnen

Passen Sie gut auf sich auf! 
Ihr Team Arbeitssicherheit 

ein Heinrich-Schmid-Quiz am Morgen 
bis hin zur dritten HS-Tischkicker-
Weltmeisterschaft am Abend. Darüber 
hinaus standen auch fundierte Module 
zu kaufmännischen und rechtlichen 
Themen sowie Diskussionen zu aktu-
ellen Projekten und Baustellen auf dem 
Programm.
Mit der erfolgreichen dritten Auflage ist 
klar: Die AGL-Tage sind gekommen, 
um zu bleiben. Die nächste Runde fin-
det im Mai 2026 statt. 

 105 angehende Arbeitsgruppenleiter 
versammelten sich in Reutlingen. 

 Der Arbeitskreis „gewerbliche Kurse“ unter der Leitung von 
Sandy Steinert (r.) füllt Jahr für Jahr die AGL-Tage mit Leben. 
(Auf dem Bild fehlt: Catherine Muhl). 

Ob auf der Baustelle oder in der Halle – Hubarbeits-
bühnen erleichtern die Arbeit in der Höhe. Doch nur 
mit der richtigen Sicherung! 

Für wichtige BG-Hinweise den QR-Code scannen und 
ein passendes Video anschauen – der Schlüssel für 
sicheres Arbeiten!

Bei Fragen und für Anmerkungen wenden Sie sich 
gerne an Ihre Fachkraft für Arbeitssicherheit oder 
schreiben Sie uns eine Mail: 

arbeitssicherheit@heinrich-schmid.de

 Michael Reinhoffer (l.) 
und René-Pascal Speidel 
vor dem Start- und 
Zielturm. 

Die ehemalige 
Boxengasse wurde 

zu Büroräumen 
umgenutzt.  

 Baustein BG Bau  Video

Projekt: 
ADAC-Verkehrsübungsanlage am Solitude-
Ring Leonberg
Bauherr:  
ADAC Württemberg e. V.
Bauzeit:
Januar – Mai 2025
Bauleiter: 
René-Pascal Speidel, HS Reutlingen
Lean-Manager: 
Michael Reinhoffer, HS Ludwigsburg
Beteiligte HS Standorte:
Leonberg

Dritte Auflage der Arbeitsgruppenleiter-Tage mit Rekordbeteiligung 



Jubilare
Wir sagen: „Danke schön!”

Aufsteiger
Herzlichen Glückwunsch!

Termine
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45 Jahre	
Birgit Burgard – Homburg; Andreas Deckarm – Homburg; Alfred Kröner 
– Karlsruhe; Reinhold Lanz – Reutlingen
40 Jahre	
Hans-Joachim Eyrisch – Homburg; Ralf Eifler – Köln; Klaus 
Griessmann – Tann; Markus Held – Wiesbaden
35 Jahre	
Franz-Josef Paul – Homburg; Michael Schiff – Offenburg
30 Jahre	
Uwe Lorch – Göppingen; Christoph Dietz – Köln; Dirk Boley – Pfullingen
25 Jahre	
Frank Wagenrad – Bretten; Karsten Gollub – Essen; Bettina Koch – 
Schönburg; Sören Brandt – Weimar; Ronald Müller – Weimar 
20 Jahre	
Andreas Wermann – Bochum; Andy Sascha Pfeffer – Eschbach; 
Jan Schweiker – Filderstadt; Daniel Biniasch – Heilbronn; Dominic 
Haßenpflug – Herne; Steffen Böttcher-Köberlein – Nürnberg; 
Holger Meißner – Nürnberg; Martin Pohle – Radeberg; Steffen Grüttner 
– Schönburg 
15 Jahre	
Julia Schmidt – Baden-Baden; Rene Heyde – Chemnitz; Dennis Gollub 
– Essen; Björn Hagenberg – Essen; Michael Knörzer – Filderstadt; Joel 
Hertkorn – Geispolsheim-Straßburg; Serap Celebi – Gersthofen; Tommy 
Tech – Grub am Forst; Ethem Kryeziu – Konstanz; Michael Kloyber – 
Linz; Holger Ebner, Sven Joos – Reutlingen; Roman Würfel – Stuttgart; 
Martin Pichl – Weimar 
10 Jahre	
Andelko Slipcevic – Altbach; Bahzad Tawfeeq Mustafa Mustafa – 
Chemnitz; Harald Tröger – Chemnitz; Robert Bauer – Darmstadt; 
Kristian Volkmann – Dresden; Leon Fischer – Erfurt; Jan Schamkofsky 
– Hamburg; Ferhat Bilgin – Köln; Enrico Wust – Leipzig; Elzin 
Ljubijankic, Emsud Ljubijankic, Mesud Ljubijankic – Reutlingen; 
Ruven Reiß – Rodenbach; Marcel Flederer – Schweinfurt; Drago Tomic 
– Tübingen; Katrin Lüdecke – Waiblingen; Justin-Horst Kreim – 
Wiesbaden

Technik-Schulungen
Türenschulung Monteure
08.09.2025 + 09.09.2025 in Frankfurt
Fachbauleiter Brandschutz
12.09.2025 + 11.02.2026 in Hamburg
Holzbau schadenfrei verputzen
24.09.2025 in Ludwigsburg
WDVS-Führerschein
08.10.2025 + 09.10.2025 in Kitzingen
Fachbauleiter-Fußbodentechnik
Start 13.10.2025 in Nürnberg
Schimmel-Führerschein
14.10.2025 + 15.10.2025 in Gersthofen
Akustik-Sachkunde
21.10.2025 + 22.10.2025 in München
Bautrocknung-Sachkunde
21.10.2025 + 22.10.2025 in Reutlingen
Bodenleger-Führerschein
14.11.2025 + 21.11.2025 + 28.11.2025 Gewerbeschule Ehingen 
Gewerketage
ProBau-Tag
16.09.2025 in Frankfurt
Trocknungstechnik-Tag
07.10.2025 in Reutlingen
Bautenschutz-Tag
10.10.2025 in Reutlingen
Bodenleger-Tag
05.11.2025 in Ulm

       Samira Khan; s_khan@heinrich-schmid.de 

Vorarbeiter/-in: 
Karlo Kovacevic – Gersthofen; Aaron-Thomas Rosus – Meckenbeuren
Arbeitsgruppenleiter/-in:
Tobias Weber – Gera; Bartos Mesic, Rafal Julian Urbanek, Jeremie 
Wahls – Hamburg

Bei über 20 Gewerken unter dem Dach 
von Heinrich Schmid kann man schon 
mal den Überblick verlieren. Viele die-
ser Gewerke bieten zusätzlich spe-
zialisierte Leistungen an. „Ach, das 
machen wir auch?“ – genau solche 
Aha-Momente wollte das jüngste mit-
teldeutsche Geschäftsbereichstreffen 
schaffen.
Der Standort Chemnitz verwandelte 
sich dazu in einen „Markt der Mög-
lichkeiten“, eine Art interne Messe, 
auf der die Teams untereinander ihre 
Leistungen, Maschinen und Spezial-
lösungen vorstellten: Vorhänge mit 
Fernbedienung, Deckendurchbrüche 
mit Spezialbohrern, smarte Haus-
technik. „Sieht ja aus wie beim Chir-
urgen“, kommentierte ein Teilnehmer 
die Werkzeugvielfalt der Elektriker. Die 
Fassadenreiniger um Kay Leonhardt 
berichteten an ihrem Stand, sie über-
zeugten ihre Kundschaft vor allem mit 
Zeitersparnis: „Für ein Gebäude, bei 
dem du vier Wochen für den Fassa-
denanstrich brauchst, benötigen wir 
drei Tage.“

 Bei dem Mal-
wettbewerb 
durften sich alle 
Begeisterten 
kreativ austoben. 

Handwerk zum Mitmachen

Leistungsschau

Bereits zum zweiten Mal war der Stand-
ort Mössingen unter der Leitung von 
Patric Ehmann auf dem beliebten Ro-
senmarkt vertreten – und konnte sich 
erneut erfolgreich präsentieren. „Nach 
unserer Premiere im letzten Jahr war für 
uns sofort klar: Wir sind wieder dabei!“, 
berichtet Claudia Leibbrandt, Ab-
teilungsassistentin am Standort Mös-
singen. Gemeinsam mit Yara Hirsch, 
Wiebke Schill und Anja Scholz be-
treute sie am Veranstaltungstag den 
Stand – mit einem klaren Ziel: Präsenz 
zeigen, die Leistungen des Standorts 
vorstellen und zeigen, was Heinrich 
Schmid alles kann.
Ein besonderes Highlight war der Mal-
wettbewerb unter dem Motto „Rosen-
markt“. „Alle Interessierten durften 
sich kreativ austoben und es sind viele 
tolle Bilder entstanden“, freut sich Yara 
Hirsch, Malermeisterin am Standort 
Mössingen. Besonders schön: Drei 
Jungs, die schon im Vorjahr mitge-
macht hatten, kamen erneut vorbei – 
und malten wieder gemeinsam ein Bild.
Die baldigen Gewinner dürfen sich über 
tolle Preise freuen: Einen 50-Euro-Gut-
schein für ein Geschäft in Mössingen, 
eine 10er-Karte fürs Freibad und einen 
10-Euro-Gutschein für die Eisdiele. 
Auch das Glücksrad sorgte für Begeis-
terung: Mit 180 Gewinnen war es ein 
echter Publikumsmagnet. Der Haupt-
preis? Ein stylisches Frisbee mit HS-
Logo.
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Beim mitteldeutschen Geschäftsbereichstreffen 
zeigten die Standorte ihre Gewerkevielfalt

 Michel Rähse 
(l.) und Vincent 
Häckel vom 
Chemnitzer Innen-
ausbau stellten 
ihre Leistungen 
Kernbohren und 
Betonsägen vor.

 Elektrotechnikermeister Tom Ludewig stellte die 
Werkzeuge und Leistungen seines Teams vor. 

 Zwischen den Präsentationen an den Stationen blieb den 
Kolleginnen und Kollegen viel Zeit zum Austausch.

Durchblick: 
Matthias Pohle und 

sein Zwickauer 
Team bieten pass-
genaue Lösungen 

für Fenster, vom 
Plissee bis zum 

Insektenschutz.  

 Peter Reusch 
vom Standort 
Tann zeigte neue 
Lösungen in der 
Bautrocknung.

entstanden viele Gespräche. Team-
leiter Jens Kinzel aus Bischofswerda 
brachte es auf den Punkt: „Ich kenne 
schon viele Kolleginnen und Kollegen, 
aber hier sieht man auch neue Gesich-
ter – und hat Zeit zum Austausch, die 
im Alltag oft fehlt.“

Ramona Lehmann, Abteilungsassis-
tentin in Jena, freute sich über den 
praktischen Einblick an den Statio-
nen: „Da sieht man mal, was die Jungs 
draußen so machen.“ Geschäftsbe-
reichsleiter Uwe Schulze bezeichnete 
den Tag als Chance, die interne Zu-
sammenarbeit zu stärken. Diese sieht 
er als Win-win-Situation: „Wer dem 
Kunden eine Leistung eines internen 
Kollegen vermittelt, wird als Problem-
löser wahrgenommen. Und der Kollege 
freut sich über den Auftrag.“
In einer Talkrunde berichteten Kollegen 
von konkreten Erfahrungen: Ruben 
Endler von den Fliesenlegern arbei-
tet inzwischen zu 70 Prozent für HS-
Standorte. Deren Führungskräfte habe 
er großteils in internen Weiterbildungen 
kennengelernt, sagte er.
Für das Ziel, die interne Zusammen-
arbeit weiter auszubauen, kommt es 
eben nicht allein auf die Leistungs-
vielfalt an – sondern vor allem auf 
Vertrauen. Auch hierbei half der Tag: 
Durch das offene Format und die 
Wechsel zwischen den Stationen 

Bestes Wetter und tolle Stimmung: 
Yara Hirsch, Anja Scholz, Wiebke Schill 

(v. l.) und Claudia Leibbrandt (kniend).  

Beim Glücksrad gab es tolle Preise zu gewinnen, 
unter anderem ein Frisbee mit HS-Logo.   

Folge uns auf

facebook.com/teamheinrichschmid               instagram.com/heinrich.schmid                linkedin.com/company/heinrichschmid                youtube.com/c/heinrichschmidde @heinrichschmid.tiktok

Ein weiterer Fokus lag auf der hand-
werklichen Präsentation. An Muster-
flächen konnten sich die Besucher von 
den vielfältigen Leistungen des Stand-
orts überzeugen – darunter auch we-
niger bekannte Angebote wie Plissees. 
„Wir hatten zahlreiche gute Gespräche 
mit Interessierten, potenziellen Kunden 
und auch mit bestehenden Kontak-
ten“, berichten Claudia Leibbrandt und 
Yara Hirsch zufrieden. „Die Resonanz 
war durchweg positiv.“ Das Fazit des 
Teams ist eindeutig:
„Nächstes Jahr sind wir ganz sicher 
wieder mit am Start!“

Mit 140 Ständen bietet der Rosenmarkt in Mössingen eine bunte Mischung aus Kunsthandwerk, 
Floristik und lokalen Unternehmen. Mittendrin dabei: Heinrich Schmid Mössingen


